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Zunächst möchte ich etwas auf die Pigmente 

sowie den Dispergierprozess eingehen. Im We-

sentlichen soll hier die Dispergierung und Sta-

bilisierung von Pigmenten in wässrigen Syste-

men betrachtet werden. Ein erstes wesentli-

ches Kriterium sind dabei die Partikelgröße 

und die spezifische Oberfläche der verschiede-

nen Pigmente und Füllstoffe. Einige wesentli-

che Produkte sind in Tabelle 1 dargestellt. 

 

Der Dispergierprozess selbst erfolgt in drei 

Stufen. Zuerst findet ein Benetzen der Pig-

mentoberfläche statt, wobei die adsorbierte 

Luft von der Partikeloberfläche verdrängt wird.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Durch den Einfluss von mechanischen Scher-

kräften werden sodann die Pigmentagglomera-

te zerstört. Abschließend erfolgt die Stabilisie-

rung der Dispersion, um eine neuerliche Ag-

glomeration der Teilchen zu verhindern (siehe 

Tabelle 2). Für die mechanische Dispergierung 

stehen unterschiedliche Möglichkeiten wie 

Dissolver oder Mühlen zur Verfügung. Neben 

den bereits genannten spielen für die Disper-

gierbarkeit der Pigmente weitere Parameter 

eine wesentliche Rolle: 
 

 
 

 

 

 

 

 

ACAT vertreibt unter anderem eine Reihe von Dispergiermitteln unseres Lieferanten 

Münzing Chemie. Hier sollen einige Aspekte des Einsatzes sowie der Möglichkeiten 

zur Produktauswahl vorgestellt werden. 
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•  Dichte 

•  Chemische Zusammensetzung 

•  Produktionsprozess 

•  Kristallstruktur 

•   Partikelgröße 

•  Oberflächenbehandlung 

•  Oberflächen Zustand 

 

An die Dispergiermittel wiederum werden spe-

zielle Anforderungen gestellt: 

 

• Benetzung > Verdrängen von Luft und Feuch 

   te 

• Unterstützung der Mahlung > kurze Disper- 

   gierzeiten, optimaler Mahlgrad 

• Stabilisierung der Dispersion > Farbstärke, 

   Glanz 

• Reduktion der Mahlungsviskosität >hohe Pig- 

   mentladung, Viskosität 

• Verträglichkeit mit Harzen > keine Flockung 

   oder Koagulierung, breite Anwendungsmög- 

   lich keiten 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

• Kein Einfluss auf die Anstriche > Wasserab-

weisung, Filmeigenschaften. 

 

Die Stabilisierung von Dispersionen beruht je 

nach eingesetztem Dispergiermittel auf unter-

schiedlichen Effekten. Es kann entweder zu 

einer elektrostatischen Stabilisation kommen, 

wobei die Ladung des Dispergiermittels eine 

wesentliche Rolle spielt, oder zu einer steri-

schen Stabilisation, wobei der chemische Auf-

bau und das Molekulargewicht des Disper-

giermittels die Grundlage bilden. 

Wird nicht das richtige Dispergiermittel ge-

wählt, können einige Probleme auftreten: 

 

• Schlechte Dispersion 

• Aggregate oder Agglomerate verbleiben in 

   der Farbe 

• Es kommt zu sogenannten Rub – out Effek- 

   ten 

• Geringe Farbintensität 

• Flockung eines bereits gemahlenen Pigments 
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• Verlust von Glanz, Absetzen, schlechtes 

   Fließverhalten 

• Inkompatibilität mit dem Bindemittel 

• Reduzierte Abdeckkraft, schlechtes Fließver- 

   halten 

 

Bei unserem Lieferanten, der Firma Münzing 

Chemie, steht eine Vielzahl an Labormöglich-

keiten zur Verfügung, um die richtige Wahl des 

Dispergiermittels im Labor zu bestimmen.  

 

Wir bieten deshalb unseren Kunden sehr gerne 

eine Ausarbeitung in den Labors unseres Liefe-

ranten Münzing an.  

 

Unser Außendienst berät Sie gerne zum opti-

mierten Einsatz der Produkte. 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


